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Liebe Leserinnen und Leser,

bisher waren Sie es gewohnt, dass im Herbst eines jeden Jahres die Statistikbroschiire ,Migration,
Asylund Integration in Zahlen® erscheint. Da andere Publikationen, insbesondere der Migrationsbericht
des Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge im Auftrag der Bundesregierung, grof3e Teilbereiche der
bisherigen Statistikbroschtire abdecken, haben wir uns entschlossen, einen eigenstandigen, detaillierte-
ren Statistikbericht zur Integration zu verdéffentlichen.

Der Bereich der Integration ist mittlerweile ein wesentlicher Schwerpunkt der Arbeit des Bundes-
amtes fir Migration und Fliichtlinge. Fiir Integrationsaufgaben sind 191 Millionen Euro im Haushalt des
Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge veranschlagt. Insgesamt betrachtet hat das Thema der Inte-
gration von Migranten sowie die Férderung dieses Prozesses einen sehr hohen gesellschaftspolitischen
Stellenwert, der durch diese eigenstdndige Publikation noch unterstrichen werden soll.

b, {f«w

Dr. Albert Schmid

Prasident des Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge
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Bilanz der

Integrationskurse

Mitdem am 1. Januar 2005 in Kraft getrete-
nem Zuwanderungsgesetzwurden erstmalig
staatliche Integrationsangebote fiir Zuwanderer
einheitlich gesetzlich geregelt. Kernstiick der
BundesmaBnahmenistder Integrationskurs mit
630 Unterrichtseinheiten. Dieser besteht aus
einem Sprachkurs (600 Unterrichtsstunden a 45
Minuten)zur Vermittlung ausreichender
Sprachkenntnisse sowie einem Orientierungs-
kurs (30 UE) zur Vermittlung von Wissen zur
Rechtsordnung, Geschichte und Kulturin
Deutschland. Ziel des Sprachkurses ist der Er-
werb ,ausreichender” Sprachkenntnisse, wie sie
mit B, der ersten Stufe der selbststandigen
Sprachverwendung auf der Skala des Gemeinsa-
men Européischen Referenzrahmens fiir Spra-
chen (GER), beschrieben sind. Der Orientie-
rungskurs vermittelt Grundkenntnisse zur
Rechtsordnung, zur Geschichte und zur Kultur
in Deutschland. Ziel des Integrationskurses ist
es, Zugewanderte mit den Lebensverhaltnissen
in Deutschland so weit vertraut zu machen, dass
sie ohne Hilfe und Vermittlung Dritter in allen
Angelegenheiten des tdaglichen Lebens selbst-
stdndig handeln konnen.

inte gra tion

voneinander lernen —
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gemeinsam leben

Diese Integrationskurse wurden nunmehr
bereitsim zweiten Jahr angeboten und fanden
weiterhin ein hohes Interesse bei den Neuzuwan-
derern, den seitldangerem in Deutschland leben-
den Zuwanderern (Altzuwanderer) und den Spét-
aussiedlern. Hierbei zeigt sich, dass die Anzahl der
Teilnahmeberechtigungen gegeniiber dem Jahr
2005 im Jahr 2006 zwar um ein Drittel zurtickge-
gangen ist, sich aber auf hohem Niveau bei
143.392 stabilisiert hat. Entsprechend istauch die
Anzahlder neu beginnenden Teilnehmer im Jahr
2006 im Vergleich zum Vorjahrleicht gesunken.
Wegen der langen Laufzeiten der Kurse stieg die
Anzahl der aktuellen Teilnehmer in den Kursen
dennoch kontinuierlich tiber das Jahr 2006 hin-
weg an und erreichte zum Jahresende mit 140.803
Teilnehmern in 9.800 laufenden Kursen einen
Hochstwert. Zudem haben 2005 (31.478) und 2006
(76.401) insgesamt107.879 Teilnehmer den Kurs
beendet. 68.434 davon haben die Prifung zum
Zertifikat Deutsch abgelegt und 48.750 haben sie
bestanden (71,2% der Priifungsteilnehmer oder
45,2 % der Kursabsolventen).



Tabelle 1
Uberblick in Zahlen, Jahr 2006

Teilnahmeberechtigungen 143.392
Begonnene Kurse 8.165
Neue Kursteilnehmer 117.954
Kursabsolventen 76.401
Priifungsteilnehmer 50.952
Priifung bestanden 36.599
Frauenanteil in den Kursen 65%

Zur einmaligen Teilnahme an einem Inte-
grationskurs werden Berechtigungen ausge-
sprochen. Folgende Personengruppen sind
dabeizu unterscheiden:

> Bereitsldnger in Deutschland lebende
Auslander (Altzuwanderer),

Tabelle 3

Tabelle 2
Uberblick in Zahlen, 31.12.2006

Laufende Kurse 9.800
Teilnehmer in Kursen 140.803
Zugelassene Kurstrager 1.851

> Neuzugewanderte Ausldnder, die nach
dem 01.01.2005 erstmalig eine Aufent-
haltserlaubnis von mehr als einem Jahr
erhalten haben (Neuzuwanderer)und

> Spataussiedler.

2006 erhielten insgesamt143.392 Personen
eine Teilnahmeberechtigung an einem Integrati-
onskurs; davon allein 58.383 durch das Bundes-
amt fiur Migration und Flichtlinge.

Teilnahmeberechtigungen in den Jahren 2005 und 2006

Teilnahmeberechtigungen 2005* in % 2006 in % Summe
Durch das BAMFzugelassene 96.606 44,8% 58.383 40,7%  154.989
Altzuwanderer
Durch.dleAuslanderbehorden 19.266 8.9% 20.828 14,5% 40.094
verpflichtete Altzuwanderer
Durch die Auslanderbehorden 64.404 29,9% 58.778 41,0%  123.182
berechtigte Neuzuwanderer

davon verpflichtet 45.161 43.809 88.970
Spataussiedler (Bundesverwaltungsamt) 35.379 16,4% 5.403 3,8% 40.782
Insgesamt 215.655 100,0% 143.392 100,0% 359.047

*

Die Zahlen beinhalten Nacherfassungen, die erst im Jahr 2006 eingegangen sind.
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Insgesamt erhielten damit seit In-Kraft-
Treten des Zuwanderungsgesetzes 359.047 Per-
sonen die Moglichkeit zur Teilnahme an einem
Integrationskurs. Im Jahr 2006 wurden mit
143.392 etwa ein Drittel weniger Teilnahmebe-
rechtigungen als 2005 erteilt. Dies ist vor allem
aufden Riuckgang des Interesses bei Altzuwan-
derern (-39,6 %) und die riickldufigen Zugangs-
zahlen beiSpataussiedlern zurtickzufiihren.
Trotzinsgesamt sinkender Werte wurden im Jahr
2006 mitinsgesamt 64.637 Altzuwanderern und
Neuzuwanderern mehr Personen alsim Jahr
2005 durch die Ausldnderbehoérden verpflichtet,

Die Anzahl der Teilnehmer, die einen Kurs
neu begonnen haben, hatsich von130.728 im
Jahr 2005 auf117.954 im Jahr 2006 verringert.
Bezogen auf die Bundesldnder hat sich die Anzahl
derneuen Teilnehmer im Jahr 2006 in allen Bun-

Tabelle 4

einen Integrationskurs zu besuchen. Der Pro-
zentanteil der Verpflichtungen (an den Teilnah-
meberechtigungen insgesamt)lag 2006 bei
45,1%und ist damit gegentiber dem Vorjahr
(29,9 %) deutlich angestiegen. Hintergrund dafiir
istzum einen, dass der Anteil der Neuzuwande-
rer an allen Teilnahmeberechtigten - beiabsolut
leicht sinkenden Zahlen - seit Jahresbeginn auf
uber 40 % angestiegen ist. Zum anderen istauch
die Zahl dervon den Ausldnderbehodrden ver-
pflichteten Altzuwanderer sowohl in absoluten
alsauchrelativen Zahlen im Zeitverlauf gestie-
gen.

deslédndern auB3er Berlin und Hessen vermindert.
Besonders stark war der Riickgang in den neuen
Bundeslandern. Der Hauptgrund hierfurist, dass
die Zahl der Ausldnder in diesen Landern sehr
geringistund die Teilnahmemoglichkeiten
bereitsim Jahr 2005 von der Mehrzahl wahrge-
nommen wurden.

Anzahl der neuen Kursteilnehmer in den Jahren 2005* und 2006 nach Bundesland**

Bundesland* Anzahl der neuen

Kursteilnehmer

in% Anzahl der neuen in%

Kursteilnehmer

im Jahr 2005* im Jahr 2006
Baden-Wirttemberg 16.808 12,9% 16.274 13,8%
Bayern 18.033 13,8% 16.637 14,1%
Berlin 8.780 6,7% 9.764 8,3%
Brandenburg 2.896 2,2% 1.734 1,5%
Bremen 2.695 2,1% 2.035 1,7%
Hamburg 5.805 4,4% 4.670 4,0%
Hessen 8.898 6,8% 10.109 8,6%
Mecklenburg-Vorpommern 1.956 1,5% 1.054 0,9%
Niedersachsen 9.871 7,6% 8.628 7,3%
Nordrhein-Westfalen 29.917 22,9% 29.298 24,8%
Rheinland-Pfalz 6.037 4,6% 5.579 4,7%
Saarland 2.075 1,6% 1.321 1,1%
Sachsen 4.264 3.3% 2.727 2,3%
Sachsen-Anhalt 3.076 2,4% 1.677 1,4%
Schleswig-Holstein 4.607 3,5% 3.258 2,8%
Thiringen 2.081 1,6% 1.285 1,1%
Wohnort noch unbekannt 2.929 2,2% 1.904 1,6%
Gesamt 130.728 100,0% 117.954 100,0%

*

* ¥

Die Zahlen beinhalten Nacherfassungen, die erst im Jahr 2006 eingegangen sind.
Die Zuordnung der Kursteilnehmer zum Bundesland erfolgt tiber den Wohnort.
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Karte1
Die meisten Kursteil- Neue Kursteilnehmer im Jahr 2006 nach Bundesland
nehmer sind in den Bundes- £

landern mitder hdchsten
Bevolkerungszahlund dem
hochsten Anteil an Altzu-

Mecklenburg-

wanderern und Neuzuwan- Vorpommern

derern zu verzeichnen. Dies
sind Nordrhein-Westfalen,
Bayern, Baden-Wiirttem-
berg, Hessen, Niedersach-

sen und Berlin.
.‘\ngeil gerlkurdsteilgeehrner Anzahl der Kursteilnehmer je Bundesland
jf rtairebsirehrarzani [ | bis5.000 [ von10.001bis20.000
in Deutschland [ von5.001bis10.000 [l iiber 20.000
© Vermessungsverwaltungen der Lander und BKG 2004 Stand: 31.12.2006
Tabelle 5

Neue Kursteilnehmer 2005* und 2006 nach Berechtigungstyp

2005* 2006 Gesamt in%

Neuzuwanderer

davon
Verpflichtung

Altzuwanderer

davon
Verpflichtung

davon Zulassung

Spataussiedler

Gesamt

Frauenanteil
Kursteilnehmer

Die Zahlen beinhalten Nacherfassungen, die erst im Jahr 2006 eingegangen sind.

*

n
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Die Mehrzahl (58,6 %) der Kursteilnehmer
stellten in den Jahren 2005 und 2006 die bereits
langer in Deutschland lebenden Auslédnder (Alt-
zuwanderer). Der Anteil der Neuzuwanderer
betrug 28,7 %.

Drei Viertel aller Neuzuwanderer wurden
zum Integrationskurs verpflichtet. Bei den Altzu-
wanderern ist dies genau umgekehrt, es wurden
lediglich 17,8 % von Ausldnderbehorden ver-
pflichtet. Die gro3e Mehrheit hat auf eigene Initi-
ative die Zulassung zu einem Integrationskurs
beantragt. Damitistinsgesamtjeder dritte Teil-
nehmer zum Besuch eines Integrationskurses
verpflichtetworden.

Besonders hervorzuheben ist, dass auch
2006 die wichtige Zielgruppe der Frauen erreicht
wurde. Sie stellten 65,5 % der Kursteilnehmer.
Insbesondere Miitter sind eine wichtige Ziel-
gruppe, dasie ganz erheblich zum Integrations-

Tabelle 6

prozess ihrer Kinder beitragen. Wenn sie sich
selbst auf Deutsch verstdndigen kénnen und die
Vorteile ihrer Sprachkenntnisse erleben, sind sie
auch eher bereit, ihre Kinder zum Erlernen der
deutschen Sprache zu motivieren und sie bei der
schulischen Qualifikation und der Berufsausbil-
dung zu unterstiitzen und zu begleiten.

Abbildung 1
Gesamtkursteilnehmer nach Berechtigungstyp
2005 und 2006

12,7% Spataussiedler

28,7% Neuzuwanderer

58,6% Altzuwanderer

Anzahl der neuen Kursteilnehmer in den Jahren 2005* und 2006 nach Kursart

Anzahl der Anzahl der
neuen neuen
Kursart Kursteilnehmer in % Kursteilnehmer in%
im Jahr 2005* im Jahr 2006
Integrationskurs allgemein 117.906 90,2% 99.623 84,5%
Jugendintegrationskurs 2.063 1,6% 899 0,8%
Eltern- bzw. Frauenintegrationskurs 7.875 6,0% 10.063 8,5%
Integrationskurs mit Alphabetisierung 2.884 2,2% 7.331 6,2%
Sonstiger spezieller Integrationskurs 0 0,0% 38 0,0%
Gesamt 130.728 100,0% 117.954 100,0%
Frauenanteil 61,4% 65,5%

*

Beiden Integrationsangeboten zeigte sich
ein leichter Trend zu Spezialkursen, deren Anteil
2006 auf 15,5 % angestiegen ist. Der iberwiegen-
de Teil der Teilnehmer (84,5 %) besuchte wie auch
im Vorjahr einen allgemeinen Integrationskurs.

Viele Frauen konnen aus religiosen oder
kulturellen Griinden nicht am allgemeinen Inte-
grationskurs teilnehmen. Dieser Erkenntnis wur-
de Rechnung getragen, indem spezielle Kurse fiir
sie eingerichtet wurden, die auch inhaltlich

Die Zahlen beinhalten Nacherfassungen, die erst im Jahr 2006 eingegangen sind.

mehr auf ihre spezifischen Belange eingehen.
Elternintegrationskurse sind fiir Miitter und Va-
ter von Kindern vorgesehen, die in den Kinder-
garten oder in die Schule gehen. Spezielle Kurse
gibt es auch fiir die Zielgruppe der jugendlichen
Zuwanderer, die in den Kursen insbesondere auf
ihren spéteren beruflichen Lebensweg vorberei-
tetwerden sollen, und Analphabeten, die nicht
oder nicht ausreichend lesen und schreiben kon-
nen und deshalb zu Beginn des Lernprozesses



nichtam allgemeinen Integrationskurs teilneh-
men konnen. Der Anteil der Integrationskurse
mit Alphabetisierung und der Eltern- und Frau-
enintegrationskurse ist 2006 stark angestiegen.
Diesistzum einen mit der geringeren Mindest-
teilnehmerzahl bei Alphabetisierungskursen (8
gegentiber15 Teilnehmer im allgemeinen Inte-
grationskurs) und einem entsprechenden Fi-

gung, dass die Eltern oder ein Elternteil einen
speziellen Integrationskurs besuchen.

Im Jahr 2006 wurde die Betreuung von
Kindern von Teilnehmern an Integrationskursen
erheblich ausgeweitet. Die Ausgaben fiir Kinder-
betreuung haben sich mehr als vervierfacht.

Tabelle 7
Kinderbetreuung

nanzausgleich zu erklaren. Betreute Ausgaben
Zum anderen ist bei den Frauen-und El- Kinder*
ternkursen auch eine Kinderbetreuung maoglich. 2005 1.276 397.771 €
Die Ubernahme der Kosten von Kinderbetreuung 2006 2.402 1.695.726 €
durch das Bundesamt erfolgt unter der Bedin- * jeweils zum 31.12.
Tabelle 8
Anzahl der Kursabsolventen in den Jahren 2005 und 2006 nach Kursart
Anzahl der Anzahl der
Kursart Kursabsolventen in% Kursabsolventen in%
im Jahr 2005* im Jahr 2006

Integrationskurs allgemein 30.207 96,0% 71.695 93,8%

Jugendintegrationskurs 818 2,6% 1.003 1,3%

Eltern- bzw. Frauenintegrationskurs 191 0,6% 2.372 3,1%

Integrationskurs mit Alphabetisierung 262 0,8% 1.331 1,7%

Gesamt 31.478 100,0% 76.401 100,0%

*  Die Zahlen beinhalten Nacherfassungen, die erst im Jahr 2006 eingegangen sind.

Von den 248.682 Teilnehmern, die 2005
und 2006 einen Integrationskurs begonnen ha-
ben, haben 107.879 (43,3 %) den Integrationskurs
inzwischen beendet, davon 76.401 Personen im
Jahr 2006. Im Vergleich zum Vorjahr 2005 (31.478
Personen) bedeutet dies weit mehr als die Verdop-
pelung der Absolventenzahlen (+142,7 %).

93,8 % der Absolventen waren Teilnehmer
in einem allgemeinen Integrationskurs. Die Zahl
der Absolventen an Spezialkursen ist gegentiber
den allgemeinen Integrationskursen noch ge-
ring, wird aber analog zu den Kursbeginnern bei
Spezialkursen kiinftig weiter ansteigen.

Die groBte Gruppe der Kursteilnehmer
stellten am Stichtag (31.12.2006) - wie schon am
31.12.2005 - turkische Staatsangehorige (26,8 %).
7.7 % aller Teilnehmer sind Staatsangehorige der
Russischen Foderation. Alle anderen Staatsange-
horigkeiten umfassen jeweils weniger als 5% der
Teilnehmer. Der hohe Anteil der Gruppe ,,sonstige
Staatsangehorige® (38,0 %) verweist auf eine gro-
Be Vielfalt hinsichtlich der nationalen Herkunft.
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Tabelle 9
Kursabsolventen im Jahr 2006 und Kursteilnehmer
zum Stichtag 31.12.2006 nach Staatsangehérigkeit

Kursteilnehmer

Staatsangehdérigkeit Ku.rsabsolventen in% an Ifd. Kursen in%
im Jahr 2006 am 31122006
1. Tirkei 10.904 14,3% 37.692 26,8%
2. RussischeFoderation 10.895 14,3% 10.907 7,7%
3. Ukraine 5.309 6,9% 5.805 4,1%
4. Polen 2213 2,9% 4.671 3.3%
5. Kasachstan 4.116 5,4% 3.776 2,7%
6. Serbienund Montenegro 1.355 1,8% 3.592 2,6%
7. lrak 1.700 2,2% 3.544 2,5%
8. Thailand 1.117 1,5% 3.513 2,5%
9. Vietnam 1.171 1,5% 2.707 1,9%
10. Marokko 662 0,9% 2.619 1,9%
Sonstige
Staatsangehérige 22517 29,5% 53.525 38,0%
Summe 61.959 81,1% 132357 94,0%
Zuzlglich Spétaussiedler 14.442 18,9% 8.452 6,0%
Gesamt 76.401 100,0% 140.803 100,0%

Trotzricklaufiger Teilnahmeberechtigun- zuriickzufiihren, dass im Jahr 2005 die Mehrzahl
genim Jahr 2006 waren zum Jahresende 2006
(140.803) 40 % mehr Teilnehmer als zum Jahresen-
de 2005 (99.250) in einem noch laufenden Inte-

grationskurs. Das bedeutet, dass neben den 2006

der Kurse in der zweiten Jahreshélfte begonnen
hatund bis zum Jahresende noch nicht beendet
war.

Wie bereitsim vergangenen Jahr handelt
neu Berechtigten auch ein grofer Teil der bereits essich bei der Mehrzahl der Kursteilnehmer und
2005 Berechtigten an einem Integrationskurs Absolventen um Altzuwanderer.

teilgenommen hat. Diesistinsbesondere darauf

Tabelle 10
Kursabsolventen im Jahr 2005 und Kursteilnehmer
zum Stichtag 31.12.2005 nach Berechtigungstyp

Kursteilnehmer
Kursabsolventen

Berechtigungstyp . N in% an Ifd. Kursen am in%
im Jahr 2005 31.12.2005

neuzugewanderte Auslander 5.317 16,9% 23.770 23,9%

davon Neuzuwanderer verpflichtet 3.493 17.776

verpflichtete Altzuwanderer 1.361 4,3% 8.392 8,5%

durch das BAMF zugelassene 16.086 51.1% 52.715 53.1%

Altzuwanderer

Spataussiedler 8.714 27,7% 14.373 14,5%

Gesamt 31.478 100,0% 99.250 100,0%

*

Die Zahlen beinhalten Nacherfassungen, die erst im Jahr 2006 eingegangen sind.
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Tabelle 11
Kursabsolventen im Jahr 2006 und Kursteilnehmer
zum Stichtag 31.12.2006 nach Berechtigungstyp

Kursteilnehmer
Kursabsolventen

Berechtigungstyp . in % an Ifd. Kursen am in%
im Jahr 2006 31122006
neuzugewanderte Auslander 224247, 29,4% 4385179 31,0%
davon Neuzuwanderer verpflichtet 16.716 34.284
verpflichtete Altzuwanderer 7.816 10,2% 16.772 11,9%
durch das BAMF zugelassene 31.716 41,5% 72.000 51.1%
Altzuwanderer
Spataussiedler 14.442 18,9% 8.452 6,0%
Gesamt 76.401 100,0% 140.803 100,0%
=2 Karte 2
KurStrager Verteilung der Kurstrager auf die
Zum Jahresende 2006 besa3en Bundeslander zum Stichtag 31.12.2006

1.851 Trager von Integrationskursen
mitmehrals 5.800 Kursstdtten im
gesamten Bundesgebiet eine Zulas-
sung zur Durchfithrung von Integra-
tionskursen. Ein flichendeckendes
Integrationskursangebotwurde da-
mitsichergestellt. Darunter waren
565 Volkshochschulen und kommu-
nale Einrichtungen, 255 Bildungs-
werke/- statten und 346 Sprach-/
Fachschulen.

Anzahl der zugelassenen Kurstrager je Ort Anzahl der Kurstriger je Bundesland

. bis10 A voniibis50 A\ iberso [] bis100 [I] von201bis300
[ ] vonioibis200 [ iber300

© Vermessungsverwaltungen der Lander und BKG 2004 Stand: 31.12.2006
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Die Verteilung der Kurstrager deckt sich
mitder Verteilung der Teilnehmer auf die einzel-
nen Bundesldnder. Mit Ausnahme der Bundes-
lander Berlin, Hamburg, Hessen, Nordrhein-
Westfalen, Saarland und Schleswig-Holstein hat
sich die Anzahl der zugelassenen Trager im Ver-
gleich zu 2005 verringert. Au3er in Berlin und
Hessen ging dies auch einher mit einer geringe-
ren Anzahl neuer Teilnehmer.

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick
tiber die in den beiden Berichtsjahren begonnen-
en, beendeten und jeweils am Jahresende laufen-

den Kurse:
Tabelle 13
Integrationskurse in den Jahren
2005 und 2006
Integrationskurse 2005 2006
Anzahl d.er begonnenen 8.680 8.165
Integrationskurse
Anzahl dﬁeram 31.12. laufenden 6.726 9.800
Integrationskurse
Anzahl derbeendeten 1.954 5.091

Integrationskurse

Im Jahr 2006 wurden insgesamt 8.165 Inte-
grationskurse neu begonnen, 5,9 % weniger als
2005. Am Ende des Jahres 2006 liefen insgesamt
noch 9.800 Integrationskurse.

Tabelle 12
Verteilung der Kurstrager nach
Bundesland am 31.12.2006

Bundesland Kurstrager in%
Baden-Wiirttemberg 231 12,5%
Bayern 263 14,2%
Berlin 108 5,8%
Brandenburg 45 2,4%
Bremen 20 1,1%
Hamburg 46 2,5%
Hessen 134 7,2%
Mecklenburg-Vorpommern 48 2,6%
Niedersachsen 127 6,9%
Nordrhein-Westfalen 386 20,9%
Rheinland-Pfalz 102 5,5%
Saarland 42 2,3%
Sachsen 111 6,0%
Sachsen-Anhalt 65 3,5%
Schleswig-Holstein 57 3,1%
Thiringen 66 3,6%
Gesamt 1.851 100,0%

Mitdem Jahresende 2006 wurden seit In-
Kraft-Treten desZuwanderungsgesetzes
insgesamt 7.045 Kurse abgeschlossen, davon
5.091im Jahr 2006 und 1.954 im Jahr 2005.

Die Dauer eines Integrationskurses ist von
der Artdes gewdhlten Kursmodells abhdngig. Bei
Vollzeitkursen werden die 630 Unterrichtsstun-
den meistinnerhalb von sieben bis acht Monaten
absolviert. Bei Teilzeit-und Abendkursen (fur
berufstatige Teilnehmer) erstrecken sich die Kur-
seauch iiberldngere Zeitrdume.

Ein Viertel (25,2 %) aller 2006 begonnenen
Integrationskurse entfielen auf Nordrhein-West-
falen, gefolgtvon Baden-Wirttemberg mit einem
Anteilvon 12,8 % und Bayern mit12,2%.

Analog zu der sinkenden Anzahl an neu
begonnenen Kursen (2005: 8.680; 2006: 8.165)
hatsich auch die Anzahl der Personen, die einen
Kurs begonnen haben, von 130.728 (2005) auf
117.954 (2006) verringert.



Tabelle 14
Integrationskurse mit Kursbeginn im Jahr 2006 nach Kursart und Bundesland

Integrations. Jligend: Eltern- bzw. Integratic:)ns- Sons.tiger
Bundesland kurs integrations- . Fraue,1- kurs mit spe2|e!ler Gesamt in%
Bligemeln kurs integrations- l-\ll?ha- Integrations-
kurs betisierung kurs

Baden-Wirttemberg 861 21 67 96 1 1.046 12,8%
Bayern 849 4 68 74 2 997 12,2%
Berlin 604 2 58 75 - 739 9,1%
Brandenburg 80 = = 21 = 101 1.2%
Bremen 95 = 7 28 = 130 1,6%
Hamburg 253 3 20 20 - 296 3,6%
Hessen 674 3 47 95 - 819 10,0%
Mecklenburg-Vorpommern 66 ° ° ® - 66 0,8%
Niedersachsen 525 4 28 92 = 649 7,9%
Nordrhein-Westfalen 1.586 18 261 195 = 2.060 25,2%
Rheinland-Pfalz 353 4 18 41 - 416 5,1%
Saarland 71 1 1 17 = 90 1,1%
Sachsen 199 2 4 6 1 212 2,6%
Sachsen-Anhalt 96 = = 8 1 105 1,3%
Schleswig-Holstein 201 2 9 19 = 231 2,8%
Thiringen 86 = = 4 = 90 1,1%
nicht zuordenbar 74 = 30 14 = 118 1,4%
Gesamt 6.673 64 618 805 5 8.165 100,0%

Im Einzelnen wurden dabei bundesweit
Im Jahr 2006 haben bundesweit 76.401 Per- folgende Ergebnisse erzielt:
sonen ihren Integrationskurs beendet. Davon

Tabelle 16

haben an den Abschlusspriifungen fiir das Zertifi- Ergebnisse der Priifungen zum
kat Deutsch insgesamt 50.952 Personen teilge- Zertifikat Deutsch im Jahr 2006
nommen. Von diesen Priifungsteilnehmern ha- Note Anzahl in%
ben 36.599 (71,8 %) die Priifung bestanden und

sehrgut 9.588 18,8%
das Zertifikat Deutsch erhalten. qut 13.043 25.6%

Im Gesamtzeitraum der Jahre 2005 und befriedigend 10.598 20,8%

2006 haben insgesamt107.879 Personen ihren ausreichend 3.370 6,6%
Integrationskurs beendet. Davon haben 68.434 nicht bestanden 14.169 27.8%
Personen an der Abschlusspriifung zum Zertifikat nunein Teil bestanden L DRSS

Gesamt 50.952 100,0%

Deutsch teilgenommen. 48.750 haben die Prii-

fung bestanden (71,2 %). Dies entspricht einem Im Jahr 2006 war bundesweit ein starker

Anteilvon 45,2 % aller Kursbeendigungen im ge-

Anstieg der Priifungsteilnahmen festzustellen:
samten Zeitraum 2005/2006.

17.482im Jahr 2005 gegenuber 50.952 Prufungs-

teilnahmen im Jahr 2006. Damit stieg auch der
Tabelle 15

Kursabsolventen und Prifungsteilnehmer Anteil der Testteilnehmer, die die Priifung zum

Zertifikat Deutsch erfolgreich abgelegt haben, in

davon
Kurs-

Zeitraum “bsolventen Prafung Prafung Relation zur Gesamtzahl der Kursabsolventen von
teilgenommen ___bestanden 38,6%(2005) auf 47,9 % (2006).
2005 R 17482 55.5%) 12.151(38.6%) Im Vergleich der Testergebnisse 2005 und
2006 76.401 50.952 (66,7 %) 36.599 (47,9 %)

2006 ist ein Anstieg der Bestehensquote unter
den Testteilnehmern von 69,5 %(2005) auf 71,8 %
Die Zahlen beinhalten Nacherfassungen,

die erst im Jahr 2006 eingegangen sind. (2006) zu beobachten.

2005 + 2006 107.879 68.434 (63,4%) 48.750 (45,2 %)

*



Migrationserstberatung

Die Migrationserstberatung (MEB) stellt ein
den Integrationskurs ergdanzendes, aber selbst-
stdndiges Integrationsangebot dar. Ihre Aufgabe
besteht darin, den Integrationsprozess erwachse-
ner Zuwanderer zeitnah und gezielt zu initiieren,
zu steuern und zu begleiten.

Das Bundesamt fiir Migration und Fliicht-
linge ist fir die Durchfithrung der MEB verant-
wortlich (§ 75, Nr.9iVm. § 45 Satz1 AufenthG). Mit
der konkreten Wahrnehmung der Beratungsta-
tigkeithat das Bundesamtdie Spitzenverbdnde
der Freien Wohlfahrtspflege und den Bund der
Vertriebenen beauftragt.

Die MEB verfolgt einen ganzheitlichen, an
den Ressourcen der Zugewanderten ausgerichte-
ten Integrationsansatz: Hauptberufliche Migrati-
onsberaterinnen und -berater ermitteln auf der
Grundlage eines professionellen Fallmanage-
mentsdenindividuellen Unterstiitzungsbedarf
derZugewanderten, entwickeln gemeinsam mit
diesenrealistische Forderpldne und beziehen die
Zuwanderer auf einer festgelegten Zeitschiene
aktivin die Umsetzung der vereinbarten Integra-

tionsmaBnahmen ein. Damit leistet die MEB ei-

nenwichtigen Beitrag dazu, die Zugewanderten
zu selbststdndigem Handeln in ihrem neuen Le-
bensumfeld zu befdhigen.

In 2006 sind aus Bundesmitteln in Hoéhe
vonrund 26,5 Millionen Euro und den von den
Tragerverbdnden eingebrachten Eigenmittelnin
Hohe von rund 5 Millionen Euro insgesamt 515
Stellen/Stellenanteile von Beraterinnen und Bera-
tern geférdert worden. Bundesweit haben 896
Beraterinnen und Berater in 673 Beratungsein-
richtungen Leistungen der MEB angeboten. Da-
mit konnte ein Grundangebot an qualifizierter
Migrationsberatung fir erwachsene Zuwanderer
sichergestelltwerden.

Im Jahr 2006 sind im Rahmen der MEB pro
Quartal zwischen 50.000 und 60.000 Migranten
beraten worden. Hauptherkunftslénder der bera-
tenen Zuwanderer waren die Russische Foderati-
on, die Tiirkei und Kasachstan.



Tabelle 17
Beratene Personen nach Herkunftsldandern im Jahr 2006

Herkunftsland 1. Quartal* 2. Quartal* 3. Quartal* 4. Quartal*
1. Russische Foderation 14.033 13.384 12.785 12.750
2. Turkei 9.716 9.167 7.978 7.405
3. Kasachstan 9.016 8.642 8.225 7.597
4. ehemaligesJugoslawien 3.513 3.410 2.944 3.208
5. Ukraine 3.408 3.248 2.991 2.925
6. Polen 1.578 1.464 1.542 1.504

Insgesamt 57.700 55.415 52.145 51.508

(Beratene aus allen Herkunftslandern, einschl. 1-6)

*  Die Angaben beziehen sich ausschlieBlich auf das jeweilige Quartal. Die Bildung eines Jahreswertes ist nicht méglich.

Karte 3

Einrichtungen der Migrationserstberatung (Stand: 31.12.2006)

Bundesgeforderte Einrichtungen zur Migrationserstberatung

Anzahl der Einrichtungen je Ort
+ 1bis2 A 3bis5 A 6bis10

A\ 1bis20
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Integrationsprojekte
fir Zuwanderer

e

Das Bundesamt fiir Migration und Fliicht-
linge unterstiitzt Projekte zur sozialen und gesell-
schaftlichen Integration von Spétaussiedlern und
Ausldndern. Bei der Forderung unterscheidet das
Bundesamtzwischen altersunabhédngigen und
jugendspezifischen MaBnahmen. Im Jahr 2006
standen fur die Projektférderung insgesamt 21,68
Mio. Euro zur Verfiigung, die aus zwei Haushalts-
titeln finanziert wurden:

Kapitel 0633 Titel 684 04
(altersunabhéngige
MaBnahmen)

14,18 Mio. Euro

Kapitel 1702 Titel 686 11 7,50 Mio. Euro

(jugendspezifische
MaBnahmen)

ImJahr 2006 unterstiitzte das Bundesamt
rund 500 Projekte. Diese haben folgende Ziele:

Kontakte zwischen Einheimischen und
Zugewanderten herstellen
Netzwerke kniipfen

Akzeptanz férdern

Interkulturelle Kompetenz férdern
Soziale Konflikte entschérfen
Biirgerschaftliches Engagement und
die Hilfe zur Selbsthilfe stérken

Zugleich werden Modellprojekte zur Er-
probung von Methoden und Konzeptionen in der
Integrationsarbeit geférdert. Grundlage der For-
derungsind die gemeinsamen Fordergrundsatze
des BAMF/BMI und BMFSF] vom 17.11.2004, die
derzeit aktualisiert werden. Diese stellen darauf
ab, insbesondere innovative und ressourcenori-
entierte IntegrationsmafBnahmen im Wohnum-
feld zu férdern. Im Hinblick auf eine sinnvolle
Verzahnungverschiedener Integrationsmafnah-
men sollen die Projekte nach Moglichkeit mit
dem Bund-Lander-Programim ,Stadtteile mit be-
sonderem Entwicklungsbedarf - Soziale Stadt®,
einervor Ortvorhandenen Migrationserstbera-
tung beziehungsweise einem Jugendmigrations-
dienstverkniipft werden.



Bevorzugt gefordert wurden im Jahr 2006
Projekte mitfolgenden inhaltlichen Schwerpunk-
ten:

Aktivierung, Unterstiitzung und Stéar-
kung des biirgerschaftlichen Engage-
ments

MaBnahmen zur Gewalt-, Kriminalitats-
und Suchtpravention
Starkungderinterkulturellen
Kompetenz

Starkung der Erziehungskompetenz der
Eltern

Begleitung junger Menschen beim

Ubergang von der Schule in Ausbildung
oder Beruf durch ehrenamtliche Inte-
grationspaten

Einen wichtigen Forderschwerpunktbildet
die Starkung des biirgerschaftlichen Engage-

Karte 4

ments. Seit 2006 werden in diesem Bereich 16
Modellprojekte der Wohlfahrtsverbande gefor-
dert. Damit sollen Erkenntnisse im Hinblick auf
die Entwicklung und Erprobung von Methoden
und Konzeptionen in der Integrationsarbeit ge-
wonnen und diese fiir Kommunen, Verbiande etc.
nutzbar gemachtwerden.

Néhere Informationen (Férdergrundsétze,
Antragsverfahren) konnen der Webseite des Bun-
desamtes

www.integration-in-deutschland.de

entnommen werden. Der dort eingestellte
Projektatlas gibt Auskunit, welche Projekte 2006
gefordertwurden.

Standorte der geférderten Integrationsprojekte 2006 in Deutschland

7
Il
Y

W W
@ L
a JJ;; e '““\_‘
i 7
25

| 5 =T,

Schleswig- ‘-a":,:—ffl
S Hotsteln 2

Aﬁ*r‘

R

P, L Mécklenburg- 1._

e | [

".v’}

gL
Hm"ﬁm -
\ S

Bremen
'i ° b . :
| . P,

s ® i~
L Niedersachsen f\

o:' = * 0 fa,

{N

o
Nordrhein- _‘ . [i, }
Westfalen %, _°% ~ "‘t\ .
+ oo ® i / * {
o i \-"’1 (] o ®
- “\_h 5.

~,
- . ° -"-‘J}

-
&
N e ey . ,éo Th Unngeno /’L“}
; f Hessen Q}“\ °

(Rheinland-Pfaiz & o *o so—i  ° L
= <|_.--"u\. e “.l. *
L e . .

P o3 Sew
&Y e (5\%4‘3 R

. .o‘j
Saarlangg,‘wé_ " {
/

\\'\-‘._\:_/.. . .\L
o * *
e s * % °
I Baden-

f.: « Wirttemberg x

© Vermessungsverwaltungen der Lidnder und BKG 2004

Vorpommern &,
Ay

P W )
Y (

_ Brandenburg

.
Wt

CL\_- Y
. ."‘\
a1

7

. ~

. -
£ N Berlin * }
Bt 1

L

J

Sachsen -Anhalt « ‘j ° t;\

AERG e
e

;f’l\._,-\--

Sachsen = QJ-*-,

ag (“"U 2y 4

Stand: 31.12.2006



Erganzende Mal3nahmen
far Spataussiedler

Spéataussiedler, die einen Integrationskurs
absolvierthaben oder bereits tiber ausreichende
deutsche Sprachkenntnisse verfiigen, haben die
Moglichkeit, an einer ergdnzenden MalBnahme
miteinem Umfang von 100 Stunden teilzuneh-
men. Auf der Grundlage des § 9 Abs. 4 des Bun-
desvertriebenengesetzes hat das Bundesamt fiir
Migration und Fliichtlinge ein spezielles Integra-
tionsférderangebot fiir junge Spataussiedler bis
27]Jahre entwickelt. Ein zentrales Ziel des Kurses
ist, die personlichen Ressourcen der Kursteilneh-
mer zu aktivieren und fiir die eigenstédndige Fort-
fiilhrung des Integrationsprozesses nutzbar zu
machen. Die Teilnehmenden befassen sich in ver-
schiedenen Unterrichtseinheiten mit Fragen der
Identitét, Problemen und Chancen bei der All-
tagsbewéltigung im neuen Lebensumfeld und
erarbeiten Strategien fiir die Suche nach einem
Arbeitsplatz. Im Mittelpunkt steht dabei stets die
Forderung von Eigeninitiative und eigenverant-
wortlichem Handeln.

Mitte des Jahres 2006 wurde das Angebot
bundesweit eingefiihrt. 95 Manahmen wurden
bis Ende 2006 durchgefiihrt, so dass rund 1.400
junge Spédtaussiedlerinnen und Spataussiedler

davon profitieren konnten. An der Durchfiihrung
der MaBnahmen beteiligten sich insgesamt 72
Tréger, von denen einige auch als Integrations-
kurstrédger fungieren. Dabei waren die privaten
Bildungstréger (zum Beispiel Bildungseinrichtun-
gen, die als Verein oder GmbH gefiihrt werden)
am starksten vertreten.



Erganzende MaRnahmen fiir Spataussiedler

Karte 5
Anzahl der geférderten MaBnahmen nach § 9 Abs. 4 BVFG

Schleswig-
Holstein (2)

Mecklenburg-
Vorpommern (2)

burg (2)

Sachsen- >
Anhalt (3)

[ Jvonibis3 [ |von4bis7 [ von8bis12 [l von13bis24
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Ausgewadhlte
Projektmalinahmen
fir Auslander

Es werden insbesondere Projekte gefor-
dert, an denen ein erhebliches Bundesinteresse
bestehtund die nationalitdtsibergreifend vonin
Deutschland tatigen Auslanderorganisationen
fiir eine gezielte Offentlichkeitsarbeit eingesetzt
werden sowie eine moglichst hohe flachendeck-
ende Wirkung haben.

Die Entscheidung iiber Grundsatzfragen
und die grundsétzliche Forderentscheidung,
insbesondere die Feststellung des Bundesinteres-
sesund die Entscheidung tiber die Forderbetrage,
erfolgen durch das Bundesministerium des In-
nern. Alle anderen Aufgaben im Rahmen der Pro-
jektférderung (Priifung der ordnungsgemaéfBen
Geschéftsfiihrung, Erstellung der Bewilligungs-
bescheide, Priifung der Verwendungsnachweise)
werdenvom Bundesamtwahrgenommen.

Fir eine Forderung werden insbesondere
in Betracht gezogen:

Staatsbiirgerliche Seminare/Seminare
zu aktuellen Themen der Ausldnder-
politik,
Forschungsvorhaben zum Thema
Ausldnderintegration,
Offentlichkeitsarbeit zu Fragen des Aus-
landerrechts, des Staatsangehorigkeits-
rechtsund der Auslanderpolitik,

Unterstiitzung von Modellvorhaben zur
Bekdmpfungder Segregation (Ghettoi-
sierung) in GroBstddten bzw. wohnum-
feldbezogene MaBBnahmen inregiona-
len Schwerpunkten sowie

Projekte zur gesellschaftlichen Integra-
tionvon Ausldndern.

Gefordertwerden diese MaBnahmen aus
Kapitel 0602 Titel 68508 des Bundesministeriums
desInnern:

Haushaltsjahr 2006
Haushaltsansatz (Euro) 400.000
beantragte MaBRnahmen 10
bewilligte MaRBnahmen 8



Die Frauenkurse bestehen aus Elementen
eines niederschwelligen Sprachférderangebotes
zuunterschiedlichen lebenslagenorientierten
und alltagstauglichen Themen, verbunden mit
der Heranfiithrung an berufliche Perspektiven.
Zielsetzung ist, die Integration der Frauen zu for-
dern, ihr Selbstbewusstsein und ihre Ressourcen
zu starken sowie sie insbesondere bei der Erzie-
hung ihrer Kinder zu unterstiitzen, wo Frauen
und Mitter eine wesentliche Schliisselrolle im
Integrationsgeschehen einnehmen. Als ergén-
zende MaBnahmen sollen sie die Frauen insbe-
sondere auch an weiterfihrende Integrationsan-
gebote wie Integrationskurse (Sprach-und Orien-
tierungskurse) und Integrationsdienste (z.B. Mig-
rationserstberatung, Jugendmigrationsdienst)
heranfiihren.

Zielgruppessind ausldndische Frauen:
miteinem in Deutschland auf Dauer
angelegten Aufenthaltsstatus,
aus allen Landern auBerhalb Westeuro-
pas, Nordamerikas sowie Australiens,
ab Vollendung des 16. Lebensjahres,

ohne eine in Deutschland abgeschlosse-

ne Schul- oder Berufsausbildung,
bis zu einer maximalen Teilnahme an
5 Kursen.

Die Kurse umfassen 20 Zeitstunden und
werden von fiinf Trdgern im sogenannten Zen-
tralstellenverfahren bundesweitangeboten:

Deutscher Paritdtischer
Wohlfahrtsverband (DPWV)

Verein fiir internationale

Jugendarbeit (vij)
Arbeiterwohlfahrt(AWO)
Internationaler Bund (IB) und
Academia Espanola de Formacion (AEF)

Zudem besteht seit dem Jahr 2006 auch fir
Trager auBerhalb des Zentralstellenverfahrens
die Moglichkeit, Frauenkurse durchzufiihren.

Gefordertwerden diese MaBBnahmen aus
Kapitel 0633 Titel 68404:

Haushaltsjahr 2006
Haushaltsansatz (Euro) 1.8 Mio
beantragte MaRnahmen 2.785
bewilligte MaBnahmen 2.446
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Berutliche Integration

Die berufliche Eingliederung von Migran-
tenin den Arbeitsmarktist ein wesentlicher Teil
desIntegrationsprozesses.Im Folgenden wird die

durchschnittlich vertreten sind. Folgende Tabelle
gibtdie genauen Zahlen der letzten Jahre wieder.

Tabelle 18
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte in
Deutschland von 1997 bis 2006* (in Tausend)

Situation der Auslander auf dem Arbeitsmarktin
Deutschland dargestellt. Dabeiliegt der Fokus auf

der Entwicklung von Beschéftigtenzahl, Arbeits-
losenquote sowie der Zahl der Empfénger von
Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II (Grund-
sicherung fiir Arbeitssuchende).

Seit1997 verringerte sich die Zahl der sozi-
alversichungspilichtig Beschéftigten in Deutsch-
land um circa eine Million, wobei der bisherige
Tiefpunktim Jahr 2005 erreicht war. Im Jahr 2006
kam es wieder zu einer leichten Zunahme der
Beschéftigung.

Dabeihatdie Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig beschéftigten Ausldnder - relativ be-
trachtet-wesentlich stirker abgenommen als die
der Beschéftigten insgesamt. Wahrend der ent-
sprechende Ausldanderanteil im Jahr 1997 noch
bei 7,5 %lag, verringerte sich dieser bis auf 6,7 %
imJahr 2005. Fiir die unguinstige Entwicklung
dirften die starken Beschéaftigungsverluste im
produzierenden Gewerbe (u.a. in der Bauwirt-
schaft) maB3geblich sein, wo Auslédnder tiber-

Jahr Insgesamt  Deutsche  Auslander Auslémjler-
anteil
1997 25.235 2.044 7,5%
1998 25.178 2.030 7,5%
1999 25.558 1.913 7,0%
2000 25.862 1.956 7,0%
2001 25.809 1.981 7.1%
2002 25.611 1.949 7.1%
2003 25.081 1.860 6,9%
2004 24.719 1.797 6,8%
2005 24.423 1.749 6,7%
2006 24.564 1.782 6,8%

jeweils am 30. Juni Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigten darf jedoch nicht mit dem Ausmal3 der Er-
werbstatigkeit per severwechselt werden. Als
erwerbstdtig gelten neben den sozialversiche-
rungspflichtig Beschaftigten auch Selbststandige,
Beamte (einschlieBlich Soldaten und Richter),
geringfligig Beschaftigte und mithelfende Famili-
enangehorige. Gerade bei diesen Personengrup-
pen bestehen zwischen Auslandern und Deut-
schen gravierende Unterschiede.



Auslander sind in Deutschland nach wie
vor wesentlich stédrker von Arbeitslosigkeit betrof-
fen alsdie Gesamtbevolkerung.

Die Zahl derim Jahresdurchschnittbeider
Bundesagentur fiir Arbeitregistrierten arbeitslo-
sen Ausldnderlag im Jahr 2006 bei knapp
650.000. Die Arbeitslosenquote von Ausldndern
(auf der Basis der abhén-
gigen zivilen Erwerbsper-

Tabelle 19
sonen)war dabei stets

halb eines Jahreszeitraums die Quote von 20,3 auf
25,2%im Jahr 2005 gestiegen (+4,9 Prozentpunk-

te), was auch durch die Einfiithrung des SGB Il ver-

ursachtworden sein diirfte.

Das genaue AusmafB der Arbeitslosigkeit
von Ausldndern, Deutschen sowie der Gesamtbe-
volkerungistin der folgenden Tabelle darge-
stellt:

Arbeitslose und Arbeitslosenquote in den Jahren 2004, 2005 und 2006

doppeltso gro3 wie die Jahr
der Deutschen. Esist zu
beobachten, dassdie

Arbeitslose insgesamt (im Jahresdurchschnitt)

2004 2005* 2006*

4.381.281 4.860.685 4.487.057

Ausldnderarbeitslosig-

Arbeitslosenquote der Gesamtbevdlkerung auf

11,7% 13,0% 12,0%

keit (gemessen ander Basis der abhdngigen zivilen Erwerbspersonen

Arbeitslosenquote)im Arbeitslose Auslénder (im Jahresdurchschnitt) 545.080 672.951 643.752

Jahr 2006 gegentiber

dem Jahr 2005 im Ver- Arbe“itslf)seanj(.)te von Auslandern auf Basis der 20.4% 25.2% 23.6%
. abhéangigen zivilen Erwerbspersonen

gleich zu den Deutschen

etwas stirker abnahm Arbeitslosenquote von Deutschen auf Basis der 11.0% 11.9% 11.0%

abhangigen zivilen Erwerbspersonen

(-1,6 Prozentpunkte ver-
sus-0,9 Prozentpunkte).
Jedoch war zuvor inner-

Tabelle 19 zeigt die Arbeitslosenquoten der
Gesamtbevolkerung, von Ausldndern und von
Deutschen jeweils auf der Basis der abhangi-
gen zivilen Erwerbspersonen. Darunter wird
die Summe aus Arbeitslosen, sozialversiche-
rungspfilichtig Beschéftigten (einschlieBlich
Auszubildenden), geringfiigig Beschéaftigten
und Beamten (ohne Soldaten) verstanden. Die
entsprechende Quote fiir Deutsche wird erst
seitdem Jahr 2007, dabei jedoch rickwirkend
fur die Jahreszeitrdume ab 2004 ausgewiesen.

Vorjahresvergleiche zu den Werten von 2004 sind wegen der Einfithrung des SGB II nur
eingeschrankt moglich.

Quelle: Bundesagentur fir Arbeit

Die Bundesagentur fiir Arbeit verodffentlicht fir
die Gesamtbevolkerung normalerweise eine Ar-
beitslosenquote auf der Basis aller zivilen Er-
werbspersonen. Dafiir werden auch die Selbst-
standigen und mithelfende Familienangehérige
indie Berechnung einbezogen, wodurch die Quo-
te geringer ausfallt als diejenige auf der Basis der
abhingigen Erwerbspersonen. Da diese Arbeits-
losenquote jedoch fiir die Teilgruppen der Aus-
lander und Deutschen nicht verfiigbar ist, wur-
den fiir Tabelle 19 einheitlich die abhdngigen
zivilen Erwerbspersonen als Basiszahl gewahlt.
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[ | Berufliche Integration

Innerhalb Deutschlands variiert die Aus-
landerarbeitslosigkeit stark. Wahrend im Jahres-
durchschnitt 2006 Baden-Wiirttemberg mit
15,2%die geringste Ausldnderarbeitslosenquote
unter allen Bundesldndern aufweist, ist diese

Karte 6

Quote in den neuen Bundeslédndern besonders
groB; am groften in Mecklenburg-Vorpommern
mit49,5%. Dieregionalen Unterschiede bei der
Arbeitslosenquote der Auslander verdeutlicht
folgendeKarte:

Arbeitslosigkeit im Jahr 2006

Nordrhein-
Westfalen

Anzahl der arbeitslosen Personen
im Jahr2006

1.000.000 -,—
750.000
500.000
250.000

I:| Arbeitslose Personen insgesamt
- davon Auslénder

Niedersachsen

Arbeitslosenquote von Auslandern
im Jahr2006 (Angaben in Prozent)

[ Ibis22 [ uber36bis43
[ ] iber22bis29 [ iiber43
[ aber29bis36

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit
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Hilfebedirftige

nach dem SGB Il

Mit dem In-Kraft-Treten des Sozialgesetz-
buchsII (SGBII) am 1. Januar 2005 wurde die Ar-
beitslosen- und Sozialhilfe fiir Erwerbsfahige
durch die neue Grundsicherung fur erwerbsféahi-
ge Hilfebediirftige ersetzt. Erwerbsféhige Hilfe-
bediiritige (Arbeitslosengeld II-Empféanger) sind
demnach Personen im Alter zwischen 15 und un-
ter 65 Jahren, die erwerbsfdhig und hilfebediirf-
tig sind sowie ihren gewohnlichen Aufenthaltin
Deutschland haben. Erwerbsféhig ist, wer
mindestens drei Stunden taglich unter den tibli-
chen Bedingungen des Arbeitsmarktes arbeiten
kann. Hilfebediirftig ist, wer seinen Lebensunter-
haltund den Lebensunterhalt der in der Bedarfs-
gemeinschaftlebenden Personen nicht aus eige-
nen Mitteln und nichtdurch Aufnahme einer
zumutbaren Arbeit sichern kann. Die Gruppe der
erwerbsfahigen Hilfebediirftigen umfasstdaher
Erwerbstétige, deren Einkommen nicht zur De-
ckung des Lebensunterhalts ausreicht (ergédnzen-

Abbildung 2

Berufliche Integration [ 1]

den Leistungen), Arbeitslose und Personen, die
auf Grund berechtigter Einschrdnkungen (z. B.
Kinderbetreuung, Pflege eines Angehdorigen,
Schulbesuch, QualifizierungsmaBnahmen)
derzeitnichtdem Arbeitsmarktzur Verfiigung
stehen.

Die folgende Abbildung zeigt den Ver-
gleich von erwerbsfdhigen Hilfebediirftigen
nach dem SGB Il zwischen Deutschen und Aus-
landern, bezogen auf alle 15- bis unter 65-Jahri-
gender jeweiligen Gruppe. Demnach bezogen
ausldndische Personen und ihre Angehoérigen
etwa doppelt so haufig Arbeitslosengeld Il wie
Deutsche. Im Jahresdurchschnitt2006 erhielten
sovon 1.000 Auslandern 175 Personen diese
Leistung, wahrend von 1.000 Deutschen 90 Per-
sonen hilfebediirftigwaren.

Anteil der erwerbsfahigen Hilfebediirftigen (SGB Il) an allen
15- bis 65-Jdhrigen der jeweiligen Gruppe (Hilfequoten)

20,0%

18,0% 17.5%

16,0%

14,0%

12,0%

10,0%

8,0%

6,0%

4,0%

2,0%

0,0%

Auslandervon15bis unter 65 Jahre

Deutsche von15bis unter 65 Jahre

Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit, Statistisches Bundesamt (Bevélkerungsfortschreibung),

eigene Zusammenstellung.
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Informationsservice

Die Vermittlungund der Aus-  Abbildung3

tausch vonrelevanten Informatio-
3.000

Anfrageaufkommen im Jahr 2006

nen sind fiir eine gelingende Inte-
grationsarbeitunverzichtbar. Eine
wichtige Aufgabe des Bundesamtes 2500

2.686

fiir Migration und Fliichtlinge ist es
daher, Informationsmaterialien

2.000
(Flyer, Broschiiren, Plakate) iiber die

Integrationsangebote von Bund,

Lindern und Kommunen fiir Zu- 1500
wanderer bereitzustellen. Neben
dem Dialog mitden Zugewander- 1,000
ten findet tiber verschiedene Infor-
mationsplattformen auch einreger
Informationsaustausch mitder 500
Fachoffentlichkeit und den Akteu-
ren der Integrationsarbeitin 0
Deutschland statt.

Das Kernstiick des Informati-

onsangebotsistdie Broschiire ,,Will-
kommen in Deutschland - Erstinfor-
mation fiir Zuwanderer“, die als Basisinformation
fiir Neuzuwanderer in den ersten Wochen ihres
Aufenthaltes konzipiert ist. Die Broschiire, die in
mehreren Sprachen aufgelegt wird, bietetviele
niitzliche Hinweise und zahlreiche Kontaktadres-
sen zu allen wichtigen Lebensbereichen.
Umfassende Informationen rund um das
Thema Integration sind seit Juni 2007 auch per
Mausklick unter der Web-Adresse

www.integration-in-deutschland.de

im Internetverfiigbar. Das mehrsprachige
Internetportal bietetZuwanderungswilligen die
Moglichkeit, sich bereits in ihrem Heimatland
tiber die Integrationsangebote in Deutschland zu
informieren. Fiir die Zielgruppen der Zuwande-
rer, der Akteure der Integrationsarbeit und der
interessierten Offentlichkeit hilt die Internet-

Biurger Sprachkurstrager Behérden

m Anrufe mE-Mails

plattform viele auf den jeweiligen Adressaten-
kreisabgestimmte Informationen bereit.

Fir weiterfihrende Fragen zu den Integra-
tionskursen und allen Themenbereichen der Inte-
gration und Migration stehtder ,,Biirgerservice
Integration“ des Bundesamtes zur Verfiigung.
Dieses Informationsangebot wurde auchim Jahr
2006 gutangenommen. So gingen beim Biirger-
service Integration insgesamt 3.382 Anrufe und
1.426 E-Mails ein. Die gré3te Nutzergruppe stell-
ten dabei Biirgerinnen und Burger dar, deren
Anrufe 79 %und deren E-Mails 91% des gesamten
Anfrageaufkommens ausmachten. Die Mehrzahl
der Anfragen bezog sich auf die Teilnahmevor-
aussetzungen und das Antragsverfahren der Inte-
grationskurse (68 %). Daneben wurden auch Infor-
mationen zu Themen wie Aufenthaltsrecht, Zu-
wanderung, Einbiirgerung und anderem ge-
winscht.



DerBirgerservice ist erreichbar unter:

Anfragen kénnen auch in schriftlicher
Form an folgende E-Mail-Adresse
gerichtet werden:

Telefon:

Montag bis Donnerstag:

Freitag:

info.buerger@bamf.bund.de

0911 /943-6390

09:00 bis 12:00 Uhr
12:00 bis 13:00 Uhr
08:30 bis 12:00 Uhr



Herausgeber:

Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge
Referat 224

90343 Nirnberg

Gesamtverantwortung:
Antje Kiss
Dr. Harald Lederer

Layout:
Gertraude Wichtrey
Irene Reitzammer

Fotos:
Marion Vogel (Seite 18, 20, 22)

Kartographie und Layout:
Afra Gieloff

Druck:

Das Druckhaus Bernd Briimmer
Laurentiusweqg 28

53347 Alfter/Bonn

Stand:
31.12.2006

Die Broschiire kann kostenlos bestellt werden beim
Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge

Referat 224

90343 Nirnberg

E-Mail: info@bamf.de

Soweit keine Quellenangaben genannt sind, liegen eigene Daten des
Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge zu Grunde.
Vervielfdltigungen sind unter Angabe der Quelle erwiinscht.



	Inhaltsverzeichnis
	Bilanz der Integrationskurse
	2006 im Überblick
	Allgemeines zum Integrationskurs
	Kursteilnehmer und Absolventen
	Kursträger
	Kursverlauf und Kursarten
	Prüfungsteilnehmer

	Migrationserstberatung
	Integrationsprojekte für Zuwanderer
	Ergänzende Maßnahmen für Spätaussiedler
	Ausgewählte Projektmaßnahmen für Ausländer
	Seminarmaßnahmen zur Integration ausl. Frauen (Frauenkurse)

	Berufliche Integration
	Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in den letzten 10 Jahren
	Arbeitslosigkeit von Ausländern
	Hilfsbedürftige nach dem SGB II

	Informationsservice

